EP 0 762 451 A2

VAR AR
(19)

0 European Patent Office

Office européen des brevets (11) EP 0 762 451 A2
(12) EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Versffentlichungstag: (51) Int. C1.5: HO1H 13/60
12.03.1997 Patentblatt 1997/11

(21) Anmeldenummer: 96113596.9

(22) Anmeldetag: 24.08.1996

(84) Benannte Vertragsstaaten: « Schulte-Lippern, Glinter
BE DE NL 58513 Liidenscheid (DE)
» Claus, Frank M.
(30) Prioritat: 31.08.1995 DE 19532026 58511 Liidenscheid (DE)
+ Knorr, Michael
(71) Anmelder: ABB 58874 Werdohl (DE)
PATENT GmbH
D-68309 Mannheim (DE) (74) Vertreter: Rupprecht, Klaus, Dipl.-Ing. et al
c/o ABB Patent GmbH,
(72) Erfinder: Postfach 10 03 51
» Briske, Heinz 68128 Mannheim (DE)
58507 Liidenscheid (DE)

(54) Schaltwerk fiir ein elektrisches Schaltgerit

(57) Die Erfindung betrifft ein Schaltwerk (10) far
ein elektrisches Schaltgerat, insbesondere Zug- oder
Tastschalter, mit einem Betatigungselement, das nach
Betatigung in seine Ausgangsstellung zurlickkehrt, mit
wenigstens einem um einen Schwenkpunkt (S4)
schwenkbeweglichen an einem langsverschieblichen
Schieber angelenkten Pendel (12), das mit Schaltnasen
(14, 16) versehen ist, die bei Betatigung des Pendels
(12) ein schwenkbar gelagertes Schaltglied (18) beauf-
schlagen, das zur Betatigung wenigstens einer Kontakt-
anordnung dient, welche Schaltnasen (14, 16) als
Einformungen oder Anformungen ausgebildet sind, die
einen ersten Winkel begrenzen und jeweils mit am
Schaltglied (18) zum Eingriff vorgesehenen Schaltste-
gen (22, 24) zusammenarbeiten, deren mit den Schalt-
nasen (14, 16) in Eingriff kommende Eingriffsflachen
jeweils einen zweiten Winkel begrenzen, wobei der von
den Schaltnasen (14, 16) des Pendels (12) begrenzte
erste Winkel 90° + o betragt und gréBer ist als der von
den Eingriffsflachen der zugeordneten Schaltstege (22,
24) des Schaltgliedes (18) begrenzte zweite Winkel 90°
- B und wobei hierdurch die am Pendel (12) befindlichen
Schenkel der Schaltnasen (14, 16) jeweils als Anlage-
schrage ausgebildet sind, welche bei Erreichen der
jeweiligen Endstellung des Schaltgliedes (18) auf des-
sen von den Eingriffsflachen begrenzten Anlagekante
(26) abgleiten und das Pendel (12) mit einer resultieren-
den Kraftkomponente in seine Mittenstellung beauf-
schlagen.
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Beschreibung

Die Effindung betrifft ein Schaltwerk fur ein elektri-
sches Schaltgerat, insbesondere Zug- oder Tastschal-
ter, mit einem Betatigungselement, das nach
Betatigung in seine Ausgangsstellung zurlickkehrt, mit
wenigstens einem um einen Schwenkpunkt aus-
schwenkbares an einem langsverschieblichen Schieber
angelenkten Pendel, das mit Schaltnasen versehen ist,
die bei Betatigung des Pendels ein schwenkbar gela-
gertes Schaltglied beaufschlagen, das zur Betétigung
wenigstens einer Kontaktanordnung dient, welche
Schaltnasen als Einformungen oder Anformungen aus-
gebildet sind, die einen ersten Winkel begrenzen und
jeweils mit am Schaltglied zum Eingriff vorgesehenen
Schaltstegen zusammenarbeiten, deren mit den Schalt-
nasen in Eingriff kommende Eingriffsflachen jeweils
einen zweiten Winkel begrenzen.

Ein Schaltwerk der eingangs genannten Art ist aus
der DE 40 08 306 A1 bekannt, bei welchem ein darin als
Schaltwippe bezeichnetes Pendel, das seinerseits an
einem langsverschieblichen Schieber angelenkt ist,
jeweils an einer schwenkbeweglichen Steuerwippe
angeformte Schaltnocken wechselweise bei Betatigung
beaufschlagt. Die Betatigung erfolgt dadurch, daB der
Schieber gegen die Steuerwippe verlagert wird, sO daB
das Pendel mit einem der an der Steuerwippe befindli-
chen Schaltnocken in Eingriff kommt.

Die Schaltnasen sind als Anformungen ausgebildet
sind und begrenzen jeweils einen rechten Winkel, in
welchem sie bei Betétigung den jeweiligen Schaltnok-
ken aufnehmen. Die Schaltnocken ihrerseits besitzen
einen rechteckigen Querschnitt, so daf im Betatigungs-
falle die jeweilige Schaltnase an dem zugeordneten
Schaltnocken mit beiden Schenkeln anliegt.

Bei Erreichen der Endstellung der Steuerwippe ist
vorgesehen, daB das Pendel auBBer Eingriff kommt und
seine Mittenstellung wieder einnimmt. Mitunter treten
jedoch Stérungen der Funktion auf, da infolge von
unvermeidbaren Verunreinigungen zuséatzliche Rei-
bungskrafte resultieren, die unter Umstanden die zur
Rackstellung des Pendels vorgesehenen Ruckstell-
krafte Uberwiegen. Diese Stérungen werden durch die
beidseitige Anlage der Schaltnasen an den Schaltnok-
ken beglnstigt, da bei entsprechender Anlagerung,
zum Beispiel von Staub, an der etwa in Schwenkrich-
tung des Pendels, das heiBt quer zu dessen Verschie-
berichtung, verlaufenden Anlageflache das seitliche
Abgleiten der Schaltnase von dem betreffenden Schalt-
nocken erschwert ist.

Ausgehend von diesem Stand der Technik ist es
Aufgabe der Erfindung, hier Abhilfe zu schaffen und ein
Schaltwerk der eingangs genannten Art zu schaffen,
bei welchem auf einfache Weise die reibungsarme
Gleitmoglichkeit des Pendels in bezug auf die Schalt-
nocken in jeder Stellung gewahrleistet ist.

Dies Aufgabe wird erfindungsgemaB durch die
kennzeichnenden Merkmale des Patentanspruchs 1
geldst. Dementsprechend ist vorgesehen, daB der von
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den Schaltnasen des Pendels begrenzte erste Winkel
90° + a betragt und gréBer ist als der von den Eingriffs-
flachen der zugeordneten Schaltstege des Schaliglie-
des begrenzte zweite Winkel 90° - B und daB hierdurch
die am Pendel befindlichen Schaltnasen jeweils als
Anlageschrage ausgebildet sind, welche bei Erreichen
der jeweiligen Endstellung des Schaltgliedes auf des-
sen von den Eingriffsflachen begrenzten Anlagekante
abgleiten und das Pendel mit einer resultierenden quer-
gerichteten Kraftkomponente in seine Mittenstellung
beaufschlagen.

Mit der vorstehend dargelegten erfindungsgema-
Ben Gestaltung der miteinander in Eingriff kommenden
Anlageflachen des Pendels, das heifit Schaltnase, und
des Schaltgliedes, entsprechend der Steuerwippe, ist
gewdhrleistet, daB in bezug auf die Gleitméglichkeit des
Pendels in Richtung seiner Mittenstellung die betref-
fende Anlageflache der Schaltnase lediglich von einer
Kante des zugeordneten Schaltsteges, entsprechend
dem Schaltnocken, kontaktiert ist. Hiermit verbunden ist
eine punkt- beziehungsweise linienférmige Krafteinlei-
tung, wodurch die aus der erwahnten Flachenreibung
resultierenden Probleme gar nicht erst entstehen.

Gemas einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung ist der Teilwinkel o héchstens gleich oder kleiner
als der Teilwinkel B.

Die resultierende Winkeldifferenz zwischen dem
ersten und zweiten Winkel stellt sicher, daB je nach
Schaltstellung des Schaltgliedes die Schaltnase des
Pendels mit ihrem einen oder aber mit ihrem anderen
Schenkel an dem zugeordneten Schaltsteg anliegt.

Dementsprechend liegt bei Betatigung die jeweilige
Schaltkante der Schaltnase des Pendels an der einen
Eingriffsfliche des zugordneten Schaltsteges des
Schaltgliedes linienférmig an und an der anderen Ein-
grifisflache gleichzeitig teilweise oder voll anliegt.

In bestimmten Zwischenstellungen kann es sich
ergeben, daB bei Betatigung nur die jeweiligen Ecken
der winkelférmigen Eingriffsflachen der Schaltnase und
des Schaltgliedes miteinander in Eingriff sind.

Im Hinblick auf eine einfache Herstellung und Mon-
tage des erfindungsgemaBen Schaltwerks ist das Pen-
del als Flachteil in Form eines gleichschenkligen
Dreiecks ausgebildet, bei welchem die Schaltnasen am
Pendel symmetrisch zu dessen L&ngsachse angeord-
net sind.

Ebenso sind die Schaltstege des Schaltgliedes
symmetrisch zur Schwenkachse des Schaltgliedes
angeordnet, so daB je nach Schwenkstellung des
Schaltgliedes stets ein Schaltsteg soweit in die Gleit-
bahn des Pendels hineinragt, daB die betreffende
Schaltnase des Pendels auf den zugeordneten Schalt-
steg auftrifft und diesen unter gleichzeitigem Aus-
schwenken zur Seite aus einer ersten Schaltposition in
eine zweite Schaltposition verschwenkt. Gleichzeitig
wird zwangslaufig der gegenuber befindliche Schaltarm
des Schaltgliedes aus seiner der zweiten Schaltposition
entsprechenden Stellung in eine der ersten Schaltposi-
tion entsprechende Stellung verschwenkt.
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Diese und weitere vorteilhafte Ausgestaltungen
und Verbesserungen der Erfindung sind Gegenstand
der Unteranspriiche.

Anhand eines in der schematischen Zeichnung dar-
gestellten Ausfihrungsbeispiels sollen die Erfindung,
vorteilhafte Ausgestaltungen und Verbesserungen
sowie besondere Vorteile der Erfindung naher erlautert
und beschrieben werden.

Es zeigen:

Fig. 1 die Ausgangsstellung eines Schaltwerks
gemanB der Effindung mit dem Schaltglied in
einer ersten Schaltstellung in stark schema-
tisierter Darstellung;

Fig. 2 das Schaltwerk gemaB Fig. 1 in einer Zwi-
schenstellung;

Fig. 3 das Schaltwerk gemaB Fig. 1 mit dem
Schaltglied in einer zweiten Schaltstellung
und

Fig. 4 das Schaltwerk geméB Fig. 3 wieder in Aus-

gangsstellung mit dem Schaltglied in der
zweiten Schaltstellung.

In Fig. 1 ist die Ausgangsstellung eines erfindungs-
geméBen Schaltwerks 10 in stark schematisierter Dar-
stellung wiedergegeben, wobei das Schaltwerk im
wesentlichen aus einem etwa in Form eines gleich-
schenkligen Dreiecks gestalteten, um eine erste
Schwenkachse "S," ausschwenkbaren Pendels 12 mit
beiderseits an den Schenkelenden, das heit symme-
trisch zur Winkelhalbierenden, angeordneten Schaltna-
sen 14, 16 sowie von einem Schaltglied 18 gebildet ist.
Das Schaltglied 18 ist um eine zweite Schwenkachse
"S," aus der in Fig. 1 gezeigten ersten Schaltstellung in
eine in Fig. 3 und 4 gezeigte zweite Schaltstellung ver-
schwenkbar, wobei es jeweils mit einer hier nicht ndher
dargestellten Kontaktanordnung zusammenarbeitet, die
sie jeweils beaufschlagt.

Zur Betatigung dient ein nicht ndher dargestelltes
Handbetatigungselement, welches Uber einen nicht
naher dargestellten Schieber das daran angelenkte
Pendel linear beaufschlagt. Hierbei gelangt das Pendel
12 aus seiner Ruhelage an einer Gehausekante 20 mit
seiner in Fig. 1 links befindlichen ersten Schaltnase 14
in Eingriff mit einem am Schaliglied 18 angeordneten
ersten Schaltsteg 22, der ebenso wie ein am entgegen-
gestezten Ende befindlicher zweiter Schaltsteg 24 am
Endes des flligelahnlich gestalteten Schaltgliedes 18
angeformt ist.

Das Schaltglied 18 hat, wie in Fig. 1 bis 4 gezeigt,
in Seitenansicht die Form eines gleichférmigen recht-
eckfarmigen Balkens, dessen Drehbereich, durch wel-
chen die zweite Schwenkachse "S," geflihrt ist, eine
gewisse Verdickung aufweist. Die beiden Enden des
Schaltgliedes 18 dienen als Schaltstege 22, 24 und sind
entsprechend der Erfindung jeweils um einen Winkel
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angeschragt, so daB sich ein spitzer Anlagewinkel des
jeweiligen Schaltsteges 22, 24 mit der zugeordneten
Schaltnase 14, 16, das heiBt kleiner als 90°, ergibt.

Auch die von den Schaltnasen 14, 16 gebildeten
Anlagewinkel sind gegeniiber dem Stand der Technik,
wie er beispielsweise aus der DE 40 08 306 bekannt ist,
abgeandert und zwar ist die Anlagekante der Schalt-
nase, welche bei Beaufschlagung des Schaltgliedes
etwa parallel zu dessen Langsachse verlduft, mit einer
zusatzlichen Anschragung 26 um den Winkel A verse-
hen. Hiermit ist gewahrleistet, daBB entsprechend der
vorliegenden Erfindung im Falle der Beaufschlagung
des Schaltgliedes 18 durch das Pendel 12 die zugeord-
nete Schaltnase 14, 16 mit hdchstens einem ihrer bei-
den Schenke voll an dem Schaltsteg 22, 24 des
Schaltgliedes 18 anliegt, wéhrend zwischen dem ande-
ren Schenkel und dem Schaltsteg 22, 24 ein keilférmi-
ger Zwischenraum resultiert, wie in Fig. 2
beziehungsweise in Fig. 3 deutlich erkennbar ist.

Die Winkel a und B, um welche die von den Rastna-
sen 14, 16 gebildeteten rechten Winkel beziehungs-
weise das Schaltglied 18 verandert sind, sind
beispielhaft in Fig. 1 dargestellt. Sie kénnen praktisch
gleich groB sein, doch weist vorzugsweise gemag der
Erfindung die am Schaltglied vorgesehene Anschra-
gung 26 einen groBeren Winkel B auf als der entspre-
chende Winkel o an der Schaltnase 14, 16.

Far gleiche Merkmale sind in den Fig. 1 bis 4
jeweils die gleichen Bezugsziffern angegeben.

Die Wirkungsweise des in den Fig. 1 bis 4 gezeig-
ten Schaltwerks 10 ist gleichermaBen einfach und sto-
rungssicher. Wird das Pendel, wie in Fig. 1 erkennbar,
linear von der Gehausekante 20 wegbewegt in Richtung
auf das Schaltglied 18 zu, so trifft die links befindliche
Schaltnase 14 auf den linken Schaltsteg 22 des Schalt-
gliedes 18, welcher Schaltsteg 22 in den linearen Ver-
schiebeweg des Pendels 12 hineinragt. Bei weiterer
linearer Bewegung des hier nicht gezeigten Schiebers,
an welchem das Pendel 12 angelenkt ist, legt sich die
quer zur Verschieberichtung erstreckende Anlagekante
der Schaltnase 14 an die entsprechende Anschragung
26 des linken Schaltsteges 22 und lenkt hierdurch bei
weiterer Verschiebung seitlich aus. SchlieBlich erreicht
das Schaltglied seine zweite Schaltstellung, die in Fig. 3
und 4 erkennbar ist. Hierbei hat sich aufgrund der
Schwenkbewegung des Schaltgliedes 18 dessen
Schaltsteg 22 an den anderen Schenke der Schaltnase
14 angelegt, so daB zwischen dem quer zur Verschie-
berichtung sich erstreckenden Schenke und dem
Schaltsteg 22 ein keilartiger Zwischenraum entsteht.
Bei weiter anstehender Beaufschlagung des Pendels
12 gleitet es entlang dieses Schenkels aus dem Eingriff
mit dem Schaltglied, da geometriebedingt an der
Berlhrungsstelle des Schaltsteges 22 an diesem
Schenke eine nach innen gerichtete Kraftkomponente
resultiert, welche die Schaltnase in ihre Mittenstellung
beaufschlagt.

Nach Entlastung des Pendels wird dieses mit Hilfe
nicht ndher gezeigter Ruckstellorgane in die Ruhestel-
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lung geman Fig. 4 zurtickgebracht.

Patentanspriiche

1.

Schaltwerk (10) fur ein elektrisches Schaltgerat,
insbesondere Zug- oder Tastschalter, mit einem
Betéatigungselement, das nach Betétigung in seine
Ausgangsstellung zuriickkehrt, mit wenigstens
einem um einen Schwenkpunkt (S,) schwenkbe-
weglichen an einem langsverschieblichen Schieber
angelenkten Pendel (12), das mit Schaltnasen (14,
16) versehen ist, die bei Betatigung des Pendels
(12) ein schwenkbar gelagertes Schaltglied (18)
beaufschlagen, das zur Betatigung wenigstens
einer Kontaktanordnung dient, welche Schaltnasen
(14, 16) als Einformungen oder Anformungen aus-
gebildet sind, die einen ersten Winkel begrenzen
und jeweils mit am Schaltglied (18) zum Eingriff vor-
gesehenen Schaltstegen (22, 24) zusammenarbei-
ten, deren mit den Schaltnasen (14, 16) in Eingriff
kommende Eingriffsflachen jeweils einen zweiten
Winkel begrenzen, dadurch gekennzeichnet, daf
der von den Schaltnasen (14, 16) des Pendels (12)
begrenzte erste Winkel 90° + a betragt und gréBer
ist als der von den Eingriffsflachen der zugeordne-
ten Schaltstege (22, 24) des Schaltgliedes (18)
begrenzte zweite Winkel 90° - B und daf hierdurch
die am Pendel (12) befindlichen Schenkel der
Schaltnasen (14, 16) jeweils als Anlageschrage
ausgebildet sind, welche bei Erreichen der jeweili-
gen Endstellung des Schaltgliedes (18) auf dessen
von den Eingriffsflachen begrenzten Anlagekante
(26) abgleiten und das Pendel (12) mit einer resul-
tierenden Kraftkomponente in seine Mittenstellung
beaufschlagen.

Schaltwerk nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der Teilwinkel A héchstens gleich
oder Keiner ist als der Teilwinkel B.

Schaltwerk nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daB bei Betétigung die jeweiligen
Ecken der winkelférmigen Anlageflachen von Pen-
del (12) und Schaltglied (18) miteinander in Eingriff
kommen.

Schaltwerk nach einem der Anspriche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, daB bei Betatigung der
jeweilige Schenkel des Pendels (12) an der einen
Anschragung (26) des zugordneten Schaltsteges
(22, 24) des Schaltgliedes (18) linienférmig anliegt
und an der anderen Eingriffsflache gleichzeitig teil-
weise oder voll anliegt.

Schaltwerk nach einem der Anspriche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, daB die Schaltnasen (14,
16) am Pendel (12) und/oder die Schaltstege (22,
24) an den miteinander in Eingriff kommenden Ein-
grifisflichen eine Schrage aufweisen, die bei
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Beaufschlagung des Schaltgliedes (18) durch das
Pendel (12) eine das Pendel (12) in seine Ruhestel-
lung beaufschlagende Kraftkomponente in Quer-
richtung hervorruft.

Schaltwerk nach einem der vorherigen Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet, daf3 das Pendel (12) als
Flachteil in Form eines gleichschenkligen Dreiecks
ausgebildet ist.

Schaltwerk nach einem der vorherigen Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet, daB die Schaltnasen (14,
16) am Pendel (12) symmetrisch zu dessen Langs-
achse angeordnet sind.

Schaltwerk nach einem der vorherigen Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet, daB die Schaltstege (22,
24) des Schaltgliedes (18) symmetrisch zur
Schwenkachse (S5) des Schaltgliedes (18) ange-
ordnet sind.



EP 0 762 451 A2




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

